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Roman von Max Kretzer .

Stand Lorensen dann aber wieder vor seinen eigenen
Schöpfungen , so begonn der Zorn zu verrauchen ; und war
er gar . wieder draußen im Garten , wo bei schmotternder
Blechmusik auf dem Lästerweg zwischen Caf6 und Orchester
die hübschen Mädchen an ihm vorüberwandelten , dann war
die letzte Ueberwallung verpufft , zog ihn seine Schwäche sanft
in die ausgetretenen Spuren seines Lebens .

Dann kamen Tage , wo diese hohe Meinung von Kempen
plötzlich sank wie das Thermometer durch einen Kälteschauer .
weil er ähnliches Lob anderer nicht gelten lassen wollte . An
einem Nachmittag , als er sich früher als sonst draußen herum -
drückte , stieß er auf Walzmann , der sich, den dunklen Rock
auffallend sauber gebürstet , die mächtigen Treter blitzblank .
den üblichen schwarzen Begräbnishandschuh über die Linke
gestreift , einen neuen , durch seine Kleinheit fast lächerlich
wirkenden steifen Hut auf , gerade durch die offene Tür eines
Nebensaales schob . Es dauerte nicht lange , so tauchten auch
der lange Blankert und der kleine Schmarr Arm in Arm auf .
» vas Lorensen sofort auf den richtigen Gedanken brachte , alle
drei könnten sich hier in der Totenkammer zu einer Art
Rächerjury versammelt haben .

Sie legten denn auch bald los . ein jeder in seiner Art .
Walzmann nahm die „ Marmor - Athleten " , womit er spöttisch
die Männer mit den großen Aufträgen meinte , gehörig beim

Zipfel : Blankert , dessen Porträt einer jungen Daine man in
dem Rundgang der anderen Seite so gegen das Licht gehängt
hatte , daß man nur den Speckglanz des Mrnisses sah , sprach
rücksichtslos von „ farbenblinden Subjekten " . Schmarr jedoch .
der sich glücklicher schätzen konnte , weil man seine Kinder -
doppelbüste „ Die Zwillinge " in einem der besseren Säle auf -
gestellt hatte , säuselte nur leise sein Verdammungsurteil ; um
so begeisterter schwang er die Künstlerfackel über Kempens
Werk , mit dem Seherblick des kranken , gedrückten Menschen .
der von der Welt noch alles in Milde erwartet . „ Laßt sie
doch die Zähne fletschen . " preßte er unter einem Husdenanfall
hervor , „dieser Kerl wird auferstehen in Erz . "

„ Dann können sie sich die dicken Schädel daran ein -
rennen . " warf der Maler dazwischen . „ Allerdings werden

sie mehrmals einen Anlauf dazu nehmen müssen . "
„Richtig , richtig , mein Sohn . " knarrte Walzmann los .

*,Aber bis dahin kann er verhungern . Dja . Gips kann er
schaufeln . Kennen wir alles , kennen wir alles ! Von weichem
Ton ist noch keiner satt geworden . Schwefelbande . . . Sirups -
Händler . . . Eigendünkler im Frack . . . Lichtputzenscherer des
Geistes . . . Dja . . . Herrgott . Herrgott , wie groß ist doch
dein Tiergarten , daß die Schweine sinnlos ihr Futter finden
und die Ameisen die weitesten Wege machen müssen , um sich
alles zusammenzutragen ! . Habe da neulich , dja , ein dickes

Buch gelesen über das Leben der Ameisen , die im kleinen einen

Musterstaat bilden , mit Regierung . Feldherrir und mit
Boereskolonnen . Dja . Müßt Ihr auch lesen , kann ich Euch
pumpen . Lehrreich , sehr lehrreich für uns Menschen ! . . .
Und ein einziges Sck�vein genügt , um mit seinem Schnüffeln
diesen ganzen herrlichen Bau zu zerstören . Erleben wir alle

Tage . "
Er wog zwar seine Ausdrücke nicht , aber sobald Fremde

in der Nähe waren , dämpfte er seine Stiinme .

Erst als er um die Gruppe herumging , die Linke mit dem

ltnzugeknöpften Handschuh amRockkragen . um das Gleichgewicht
der Schultern herzustellen , den rechten , unnatürlich langen
Arm hin und her schlenkernd , wurde er mit Absicht lauter .
denn was er zu sagen hatte , konnten alle hören . Und er pries
die Arbeit mit jener feinsinnigen Kennerschaft , die niemals
von Neid erfüllt ist . Selbst ein Arbeitstier , erfüllte ihn
Kempens Fleiß mit Bewunderung . Dieser Löwe , dieses letzte
Aufflackern des Lebens ! Was sei da alles zusammengetragen
worden , um die Bewegung herauszubekommen ! Die

Banausenmenge glaube immer , das Genie schieße alles aus
der Pistole , und doch sei es die fleißigste Biene von der Welt :
niemals ahne das Publikum , wieviel dazu gehöre , um ein

ganzes Künstiverk fertig zu bringen ! Die Talentchen seien

immer fix bei der Hand , füllten sozusagen die Ueberswndeni
aus ; das Genie dagegen schaffe schon beim Morgengrauen
mit eisernen Fingern , durch die jeder Widerstand gebrochen
werde . Und er pries weiter die Muskulatur des Kerls , dis

sorgsam ausgeführt fei , angespannt durch jede Sehne .
„ So etwas werde ich niemals machen können ! " sagte

Schmarr mit einer gewissen Traurigkeit . „ Ich werde ihm
eine Putte mit einem Lorbeerkranz stiften , damit er meine

Freundschaft sieht . "
„ Du kannst auch nie so hoch laugen , mein Sohn, " meinte

Walzmann . „ Backe Du ruhig Deine Kindlein weiter , das
gibt hübsche Weihnachtsgeschenke . Und wenn Du Rosinen ,
hineintust , dann legen Deine Auftraggeber noch einen Talev

zu . Herrlich die Welt , herrlich ! Dja . Aber ich möchte sie
doch nicht missen , denn jeder Tag macht sie mich aufs neue
lachen . . . Sage mal . mein Söhnchen Blankert . gehn wir

jetzt ein Töpfchen trinken ? Auf Kempens Wohl ? "
Lorensen hatte kein Wort gesprochen , denn es ärgerte

ihn . daß niemand seine Gruppen erwähnte . Da er sie von
dort hatte ko innren sehen , so nahm er an . daß sie ihm bereits
eins ausgewischt hätten . „ Alles sehr schön , furchtbar echt ,
aber wer stellt sich so ' n Kerl hin ? " sagte er endlich . „ Kempen
ist unpraktisch . Das halte ich ihm iinmer vor . "

„ Kauf ' s Du ihm doch ab . mein Solu , Du Verdienst ja
jetzt genug durch Deinen Marzipan . " stieß Walzmann frostig
hervor . Gleich beim Anblick Lorensens war ihm dessen Ver -
halten bei Heilke eingefallen , und so hatte er ihn ziemlich
links liegen lassen , trotzdem seine Worte meistens aus den
Blonden gemünzt waren .

„ Er verdirbt es auch mit allen . " fuhr Lorcnsen fort , ohne
sich aus dem Stich etwas zu machen .

„ Du bist schlauer , mein Sohn, " sagte Walzmann wieder

unwirsch . „ Du wirst Deinen Weg schon machen . Zu mir
hinaus findest Du ihn ja doch nicht mehr . Du hast ja jetzt
auch ganze Sohlen , und mit Messer und Gabel kannst Dn
auch schon essen . Wenn Du Professor bist , sag es mir . Dann
backe ich mir einen Eierkuckien extra . Wundere mich über »
Haupt , daß Du noch mit mir sprichst . Dja . Lcuifst ja jetzt
den ganzen Tag in Deiner Banbaujacke rum . Fehlt nur noch
die Rettungsmedaille für Selbstbewahrung Deines teuren
Lebens . . . Uebrigents Dein Faun , der gefällt mir . Reißt
alles heraus . Dja . " Er lachte verständnisvoll . „ Na . und
Deine Mädchen sind ja auch ganz glatt , darauf verstehst Du
Dich . Die studierst Du ja auch gründlich . . . Die Schlemmer
streicht da nebenan herum : lad sie ein , lad sie ein ! Geh iu
den Pavillon mit ihr , die hat immer Hunger . Die Unkeusch »
heit frißt immer doppelt . "

Lorensen hörte grausigen Spott aus den Worten , der ihm
die Nöte ins Gesicht trieb . Beide begannen sich gehörig zu
reiben , bis Blankert endlich dazwischenfuhr , denn er fand , daß
Walzmann in seiner Rücksichtslosigkeit Lovensen unrecht tat .
Dieser habe doch schon bewiesen , daß er auch etwas leisten
könne : eben jeder in seiner Art . meinte er .

„ Na also , was krakeelt er denn . " legte nun Lorensen loS .
„ Wir können uns doch nicht zeitlebens die . Kartoffeln in der

Müllschippe braten , wie er es tut . Und davor möchte ich
auch K empen bewahren . "

„ Bewahre Dich nur selbst . " spottete Walzniann weiter .

„ Zeig uns erst Deine berühmte Eva . mach eine zweite Frau
von Milo daraus . "

„ Wird schon kommen . " gab Lorensen hochtrabend zurück .
„ So etwas liegt Kempen nicht , und daran krankt seine Kunst . "

Walzmann grunzte vor Vergnügen , so daß sein kleines

Hütchen sich nach vorn schob, was ihm das Aussehen eines

Nußknackers gab . „ Abwarten , abwarten , nwin Sohn , und
dann Tee kochen . Wer einen Löwen backt , kann auch dis
Löwin backen . Dja . Wenn er nur will . Beim Genie ge »
schchen Zeichen und Wunder . . . Adje , mein Sohn , ich bin

heute zu fein für Dich . Sehe wohl , wie Du Dich iinmer um -

guckst . Erwartest wohl noch den Kultusminister , wie ? Der

kommt , der kommt ! In Preußen wandelt man nickst unge¬
straft unter Palmen . . . Dalli , meine Söhne , ich bekomme

Durst . Habe wieder mal Kunst gesehen . Die übrige Aus -

stellling schenke ich Dir , Lorenisen . " Und er zog seinen zweiten
Handschuh straff , den er niemals überstreifte , und schob sich
rüstig vorwärts , ohne Lorensen noch weiter zu beachten .



« Geh Socf> fnB , 5u kennst ihn jn, " VSunIe Vlanksrt

Loreilfen zu . Tiefer aber zögerte und versprach nachzukominen .
Gern hätte er mit dem MÄer und dem Kleinen wieder em

Stiindchen znsanr . nengesessen , wenn die verschrobene Figur
Walzmanns nicht dabei gewesen wäre . Ta draußen im
Garten tief und saß sc» mancher herum , der zu Heilkes Haus
Beziehungen hatte , und so fürchtete er die üble Nachrede .
Schließlich hielt ihn auch ein gewisser Hochamt davon ab , denn
unbewußt war er ein anderer Mensch mit verseinerten Lebens¬

gewohnhelten geworden , die ihn seine Gesellschaft immer mehr
seht wählen ließen .

Zwei Tel an später , gegen Abend , trat Walzmaml zu
Kempen ins Atelier . » Tu . laß Tich kiigen , laß Tich küssen ! "

ifagte er sofort und nmaniue ihn ohne weiteres , „ �ch bin ein

Stiiinper , ein heilloser Stümper gegen Tich . . . tlebrigens
mache ich Reklame für Tich . tute mir die Lungen aus . Habe

jetzt bei Hufland ein paar Flügelmädcheu geknetet . Schablone
neunundneunzig . Gestern Schluß . Tie Kerle blickten aus wie
' die Regensucher . Log ihnen die Hucke voll , daß sie Schweiß
vor Neid träufelten . Schadet nichts , schadet nichts — die

Lüge wird selbst ins Brot gebacken , wenn es zu klein ist . Tja .
Sagte ihnen » daß Tu wahrscheinlich in die Naticnialgalerie
kommen würdest . Ter Kaiser habe sich neulich Temen Kämpfer
angesehen . Ließ auch etlvas von einem Millionär dnrch -
leuchten , der das Ting vor seiner Grunewaldvitla ausstellen
wolle . . . Lach doch nich , lach doch nichk Turch solchen
Schwindel steigt nmn ' kann sa keiner kontrollieren . Schließ -
lich spricht sich ' s rum und die Fama wird zur Wahrheit . Tsa .
Zuletzt sperrten sie alle die Mäuker auf . als wollten sie auch
die goldenen Aepfel haben . Bin überzeugt , daß sie sich heute
noch eiirmal ertra ausgemacht haben , um Tein Glück anzu -
starreir . Tie Töpfer haben immer Ehrfurcht vor einem » neuen
Ofen ! Und in acht Tagen weiß es der ganze Bau . wo er
steht . Husland hat Talent zum Briefträger . . . Wo isr denn
die Kleine ? . "

( Forts - tzwig folgt . Ii

kftmlerbucder und luaendfchviften

1910 .
Unzerreißbares .

Tie Hochflut an BUd- rböchern , dis für ihre wichtige Susgabe
nach neuem Ausdruck suchen . läßt nach . Das wird manchem früher
geschaffenen Guten , das w der andrängenden Masse verschwand , zum
Borteil sein , und neues Gutes kann vom ersten Augenblick an bener
zur Geltung kommen . Freilich gilt doS nur für die Körner , die das
Gute zu erkennen wisse » oder zu denen hin dem Garen ein Weg
geebnet ist — wobei an die dnrch den BildmrgsauSfchritz der sosial -
dernokratischen Partei rege beratenen inrd von Jahr zu Jahr ail Zahl
wachsenden Ansstelliingeir der Arbciterichasr zn denken ist . Der

gegenwärtige Stand der Kinderbücher » n>rd Juge >id »' christö >»- B«weginig
ist dadurch gelennzeichnet , daß viele Ilnternchmer sich daraus verlegen ,
die guten Bücher , die fich ein PuWilnm erobern lowuien , äußerlich
nachzuahincn , ohne doch an inuerein Gehakt iniltnn zu können , oder
— schlimmer noch — nin ausgemachten Schund etirem großen
Publikum in die Hunde zu spielen .

Mit Bedauern ist fest zustellen , daß die Arbeit , für ganz weniges
Geld gute farbige Büchlein für die ersten Sinderjahre zu schaffen .
immer noch aus sich warten läßt . An un . zermß &aren Bilderbüchern
an - Leinen liegt nichts Neues vor , daS dein Bedars entspricht . Die
bübschm Sachen , die der Verlag Hans v. Weber . Mimckei » , vor zwei
Jahren wagte , sind nicht durch Neues vermehrt worden . Nur der

Verlag Schreiber , Eßlingen , hat ein größeres Leinloaudbildcrbnch
von LeoKarnradl : . . Wilde und zahme Tiere " heraus -

gebracht . Es enthält eine Menge au sich gut gezeichneter , aber doch
der kindlichen Freude nicht zutraulich genug entgegenkommender Bilder .
bleibt in der Farbe allzu sehr t » lllrau und Brann stecken icnd

'
stört mit seinen Nartensnnwrichristen in drei Sprechen . Ich ineine

auch . Leinenbüchcr dürsten über eine Größe von 15 : 20 Zentimeter
«ich : hinausgehen . Nttr Pappbücher lömien in großen » Format
kommen . Höchst Erfreuliches bat hier Eugen Oßwald geschaffen
inil seürem auch als Leporellobuch beraestcllteu „ Mein Tier -
dilderbnch " <Zos . Scholz , Mainz , 6 W ): die 22 Tierbikder sind
groß gezeichnet , mit kniffig einsachenr Strich , fest » nd beftinmit in
Seu Farben , und von elementarer An' chanlichkeit sind intä , Adolf
Holst ' s rnerzeilige Dentverse . die die Bilder emprägsanr in kindlicher
Schreibschrift begleite ». Holst hat auch zu dem Unzerreißbaren die
Serie geschrieben , das Gertrud Ca spart jehr mit dem Titel

» König ist unser Kind " sAljred Hahn . Leipzig , 2 . 80 M. ) gewisser -
« aßen als neue Folge neben ihr jchtrell zur Gei ' . ung
« langte ? . Kkeinkiuderbuch " stellt . Auch diese »reue Gabe

ist ein lachend herziger FarLcnfrühling ; in der Zeichnung , den

spanischen Einfällen , hält sie die Höhe des ersten Büches . Der Titel
freilich ist ein Mißgriff . Ein unzerreißbares Oßwald - Bnch noch ,
so ein rechtes Guckindiewcllbnch voll bunter Tmiseudbilderlust , ist
„ Dies und daS " ( Jos . Scholz . Mainz , 3 M. ) : große und
kleine , immer farbige Bilder aus Natur und HanS , vieles launig
belebt und zu jedem Ding , jeder Szene ein kurzes Verschen , wie sie
nur Gustav Falles ffillfrohes Einmmen in die kindliche Au -
schaumig dichten kann . Eben dieses reichhallige , gut gelungene Buch
auch wcc ' l den Wunsch : die etwa SO kleinen und mittelgroßen Bilder
zur Herstellung kleiner llnzerreißbarer zu verwenden , die für SO Pf .
zu kaufen sind .

Reime und Lieder .

Vo » anderen Bilderbüchern für die Kleinen werden seit Jahren
wohlseile Sonderansgaben veranstaltet . Sie haben den Kreidolsscken
Schöpfungen eine weile Verbreiriing vrrichafft . In diesem Jahre
bringt die Jngendschriffen - Kommiisim , des Leipziger Lehrervereins
von dem CaSparijcken . Ki 11 derb 11mar für Auge und
Ohr " »Alfred Hahn , Leipzig ) , dieser köstlichen , farbenffohen Gal e
deS vorigen Jahres , eine vortreffliche Auswahl - Ausgabe für 1. 20 M.
Ganz billige Bäudchen Kinderlieder hat zuerst der unermüdliche und
immer pädagogiich - praffffche Heinrich Wolgast geformt . Auch
jept liegen wieder ein paar Büchlein seiner Arbetr vor . Als
. Ouellen " - Bücher fLerlag „ Jngendblatter " , München , je
25 Pf. ) , erschienen „ Tiergedichte für die Kleinen " mit
wilüderhiid ' chen Federzeichnun . geit von Rolf Winkter und ein Bündchen
„ Rätselreime " : mehr als 300 , eingereil : in VollSrätsel mcd
Kmlsträifel , tlaiürlich mit Angabe der geschickt angebrachten
Lösungen .

Tie Ouelleii sind rechte Hausbücher für Kind und Jugend .
Neben Wolgasts rote Bändchen reihen sich nun Schaff st eins
blaue Bändchen . I . v. Harten imd K. Henuiger geben sie
heran ? . Jedes Heft kostet fest kartonniert wir 3O Pf . , und sie
können gleich hier genannt werden , weil das erste Bäudchen
„ Tra - ri - ra " alte deuffcbe . Sinderlieder bringt . Die Sammlung
will sich ganz den Rennen . Märchen , Sogen und guten Erzählungen
widmen . Boll Freude steht man , �daß Max Sievogt seine
Federzeicheukimst in den Dienst des ersten Bündchens gestellt hat ;
die Bildchen sind so, daß ein fünfführigeS Kind ohne weiteres den

Inhalt ausfaßt .
Bon den Kinderdersdichtern stirb Hey mrd Güll Jahr für Fahr

in neuen Bilderbüchern gewürdigt worden ; auch beute wieder .

Heys eingelebten Tierreimen hat der Verlag Scholz
eines feiner detnfchen Bilderbücher gewidmet , die auf
breitem Format farbige und getonte Btlder bringen und
nur 1 M. kosten . Der Herz - Band tragt die Aufschrift „ Gute
Lehren " ; die Bilder Miiller - Münsters geben den Versen in
hübscher Art dörfliches und landschaftliches Leben . Ein Bilderbuch
gleicher Art ist zu Kindergedichten von Friedrich Güll geschaffen
worden : „ Frohe Lieder " heißt eS ; die Bilder , von Moria
Mohneck , erreichen in diesem Falle das Ziel weniger gut . Ein
anderes , ein frelidigereS GiilUBnch ist Gertrud und Walter
CaSparis „ Frühling . Frühling überall " iAlfred Hahn ,
Leipzig , 2. 80 Dt. ) , wieder ein Buch , voll von CaSparischer Sonne .

Zu den Rätselreimcn ist die Lösung in Bildern gegeben t auch da- Z

gibt dem Buche besonderen Wert . Endlich das kostbar - schiffie
Kaulbach - Güll - Bilderbuch , das der Bezirkslehrer -
verein München im Verlage der Jugendblätter heraus -
gegeben hak . Der Dank eines Alien an den Be »

glücker seiner Kindheit I Das Buch gehört zu den letzten
Arbeiten des vor Iah res ff ist gestorbenen Malers . Es ist ein Kinder -
buch und ein Buch der Freude für jedermann , dem kindlicher Sinn
nicht verwehte . Ein Kunstwerk durchaus .

Auch Franz Pocci gehört jener Blütezeit des KinderverieS
und Kinderbilde ? an In dieie », Jahre gräbt ein Büchlein
„ Kunterbunt " allerlei lustigen und bunüchönen Zierat ans
seinen schaytruhe « fGeorg W. Dietrich , München . 4 M. ) . PocciS
Wesen ist in jedem Augenblick voll ffemidlich - liebedoller Hingabe .
Jede ? Bild ist ein naives Idyll , von Richterscher Romantik beseelt .
Natürlich ist ' s immer Ponn , nicht Richter . Schade ist freilich , daß
nicht auch der Text von Pocci selbst ist . Sein Enkel ' und Konrad
Dreher haben da ausgeholff » - aber ihre Art hat mit der Seele der
Bilder nicht viel gemein . Bielleicht darf man behaupten , die
Stinmning alter Lieder und Verse in neue » Bildern

auszudrücken , sei eine minder schwere Aufgabe , als um¬

gekehrt : zn Bildern einer vergangenen Zeit Verse zu dichten , die
im Einklang stebe ». Jedenfalls ionrmen die Bilder , die Luise
G » d e n n S in dem Buche „ Galdgrüne Libelle " fDietrich ,
München . 3 M. j zu Kinder - imd BoWlieder » von Karl Reinecke und
anderen mit viel Sinuigkeit gezeichnet imd gemalt hat . dem Inhalt
dieser Lieder anmutig nahe .

Von neuen Bilderbüchern mit neuen Kinderderfen verdient

„ Hinan « ins Freie ! " ( Dietrich . München , 2 M. ) Beachtung .
K. DlüdlmeisterS farbige Bilder , ein wenig an Mander erinnernd ,
sind voll Bergmiglichkeit - alles lacht hellauf »licht nur die Kinder ,
auch Pitppen . Hcüen . Enten und eiiick ? Dackel übernehmen die Er -

ganzmig durch philoiophffcheS Mienenipiel . Otto ErnstS Berie , -

hier uns da ein bißchen in erwachsene Rede ausgleitend , lieben die

lehrhafte Schlußpoint « : aber Otto Ernst weiß schon , was dent Kinde

guttut , und das wohlgelanutesie Geradezu seiner norddeutsch kurz -
kräftigen Sprechweise nüllmt man mit manchem Schmunzeln
gerne hin .



Eins abenteuerliche Dubengeschichte zum Lachen hat Karl

Ferdinands mit seinem „ Graf Allotria " ( Hahn . Leivzig , 2,20 M. )
gegeben ; dieser Graf ist ei » Bürschcben , das aus der Sradt im Auto
durcbgefrrmnu und mit einem dorfmüden Hütejungen Kleider und
Heimat tauscht : der Hütejunge saust zur «ladt , nimmt frischweg das
Leben in seiner Weise hoch , und stistcr einen so verrückten Wirrwarr
um sich ber an , da st ihm nichts als schleunigstes ReistauS übrig
bleibt . Dem stadtmüderi Ällorria schafft das Dasein in der Hüte -
jungenhose weniger Vergangen . Die bunten Bilder von Else Raöin -
Winter — künstlerisch gute Sachen — sind so lustig wie das Aben -
teuer selbst . Eine Bildergeschichte von zartem poetischen Naturreiz
ist Sibylle von Ol fers ' „ Wuidchcn " ( Schreiber , Estliugen , 2,M M. ) .
F » spielfroher iinabengestalt gesellt sich der sonnige Wind einem
Knaben , treibt seine Schiffchen , hüpft mit ihm über die Puftblumen -
wiese . schülteU ihm SIepsel vom Baum , reitet mit ihm auf »eisten
Wolkenpferden . Die Malerin ist eigener Art , und davon
soll nichts abgestritteu werden , wenn man sich durch
sie cm Weidolf erinnerte lästt . Dem Gedanken , durch
daS Bilderbuch ans das kindliche Naiurempffuden erzieherisch
einzuwirken , gliedert sich die Anfgabe an . dem kindlichen
Auge onf demselben Wege Eindrücke graststädriicha » StrostenlebenS
schärser ausgeprägt zuzuführen . Das Boigkländersche Grast st adt -
bilderbuch ( SM. ) war eine erste und sogleich grostzügige Lösung
dieser Ausgabe . DaS farbige Buch „ Kleine Menschen in der

grasten e? t a d l ". von der Literarischen Bereinigung des Berliner
Lehrer Vereins im Verlag der „ Hille " herausgegeben ( 2,50 M) . greift
aus dem Gedräuge nur eiiizelue Züge — Teilbiloer — heraus .
Natürlich ist auch das werlvoll . Die einzelnen Bildtafeln —
C. A. Brendel hat sie ge ' chasseit — geben ja ein Haupt - und
ein Rebeubild . die dein Kinde , weim es gut und ichars geschaut
hat , imuier etwas Gemeinsames erzählet » können , so etwa
wie Heinrich Scharrelmonn seine kleinen Leier übt , dem einzelnen
Gegenstaude Herkunft uitd Zweck und »nerlwürdige Zusanunenhänge
abzulauschen . Franz D i e d e r i ch.

( Nachdruck verdaten . )

n
In der Tiefe .

Von H. G. Wells .

Der Leutnant stand vor dem stählernen Globus und nagte an
einem Stückchen Fichtenholz . „ Was halten Sie davon , Steevens ? "

fragte er .
„ Es ist immerhin eine Idee . . erwiderte Stedens im Ton

eines Menschen , der sich nach keiner Seite hin kompromittieren
möchte .

„ Ich glaube . das Ding wird plattgedrückt — einfach platt l "

sagte der Leutnant .
„ Er scheint die Geschichte im ganzen ziemlich gut berechnet

zu haben, " sagt « Steedens , seine unparteiische Haltung beide -

haltend .
„ Aber bedenken Sie bloß den Druckt " meinte der Leutnant .
„ Auf der Oberfläche des Waffers beträgt er vierzehn Pfand

ans den QuadratzM ; dreiffig Fuß tiefer das Doppelte ; sechzig —
das Dreifache ; neunzig — das Vierfache ; neunhundert — das
Vierfache ; fnnftauseiiddreihnndert — also eine Meile — macht
es zwei Hunde rtundvierzigmal verzehn Pfund ; also — warten Sie
mal — dreißigmal Hundertgewicht — anderthalb Tonnen , Steevensl
Anderthalb Tonnen auf den Ouadratzoll . Und der Ozean — an
der Stelle , wo er sich hmniiterlößt , ist fünf Meilen tief . Macht
sieben « inhakb — — "

„ Es klingt freilich wer weist wie viell " sagre Steevens . „ Aber
der Stahl ist immerhin ziemlich stark . . . "

Der Leutnant erwiderte nichts mehr , sondern kante an seinem
Fichtensplilter weiter . Ter Gegenstand ihrer Unterhaltung war
eine riesige Stahlkngel von ungefähr neun Fast Durchmesser . Sie
sah aus wie das Geschoß eines ungeheuerlichen Artilleriegeschüßes .
Sie war sorgfältig eingebettet in ein Niesengerüst , das in das
Rahmenwerk des Schiffes eingebaut war , und die titaiienhasten
Krane , die sie binnen kurzem über Bord schleudern sollten , v«r -
liehen dem Stern des Schisses ein Aussehen , das die Neugier
jedes anständigen Seglers — vom Hasen von London au bis zum
Wendekreis des ' Steinbocks — erregt hatte . An zwei übcreinalider -
liegenden Stellen befanden sich zwei kreisförmige Fenster von un -
erhört dickem Glas in der Stahlwand ; eins davon , — von einem

äußerst soliden Stahlrahmen umgeben , war momentan zum Teil

ausgeschraubt . Tie beiden Männer hatten diesen Morgen zum
erstenmal das Innere des Globus gesehen . Er war sorgfältig
ausgepolstert mit Luftliffen ; zwischen den schwellenden Polstern
waren kleine Knöpfe angebracht , vermittels derer der einfache
Mechanisuius des Apparates zu handbaben war . Alles war so sorg -
fällig gepolstert — sogar der Mver - Äpparat , der die Kohlensäure
aufsaugen « nd den vom Insassen des Globus ausgeatmeten Sauer -

strss ersetzen sollte , nachdem jener durch die . Glasluke hineiugekrochei »
und in den Globus eingeschrarrbt war . So sorgsam war alles aus -

gepolstert , daß sich ein Me» »sch ganz ruhig und unbeschadet aus
einer Kamme hätte hinern feuern lassen können . Und das war auch
notwendig genug . Denn in kurier Zeit wollte ein Mann sich
durch das halbausge schraubte Fenster hineinzwängen und »ich dicht
einschrauben . . . sich über Bord werfe « lasten . . . und in die

Tiefe sinken . . . tief . . . tief . . . ganze fünf Meilen tief . . .

wie der Leutnant sagte . . . . Dem hatte eS sich geradezst imss
Gehirn gesetzt ! Die ganze Osfiziersmeffe ödete er damit an . Und

Steevens , der eben erst an Bord gekommen war , erschien ihm
rein vom Himmel gesandt , nur damit er mit ihm dariibev sprechen
konnte .

„ Meiner Meinung nach, " sagte der Leutnant , „ wird das Glas
sich unter einem derartigen Druck einfach nach innen biegen und

schwellen und zerkrachen . Taubree hat ganze Felsen unter ungc -
heurcm Druck vor sich hergctrieben wie Waster . Und glauben Sie
mir — "

„ Und wenn das Glas zerspränge ? " sagte Steevens . „ Was
dann ? "

„ Das Wasser würde hineinschießen wie ein Strahl von Eisen .
Haben Sie jemals einen kerzcngraden Strahl Waffer unter Hoch -
druck gefühlt ? Wie eine Kugel würde es gegen ihn prallen . Es
würde ihn glatt zerschmettern und plattdrücken . Es würde ihm
durch die Gurgel und in die Lungen stürzen ; es würde ihm die

Ohren zerreißen - - "

„ Was für eine ins einzelne gehende Phantasie Sie haben l"'

wehrte Steedens , der immer alles lebendig vor sich sah , ab .
„ Es ist einfach ein Konstatieren des Unvermeidlichen sagte deck

Leutnant .
„ Und der Globus ? "
„ Würde einfach ein paar kleine Blasen werfen und würde sich

dann ganz gemütlich im Schlamm und Lehmboden des M. es -

grundes ansiedeln und da liegen bis zum jüngsten Tag , mit
�

dem
armen Elstead über die zerfetzten Polster hingeschmiert — wie
Butter aus Brot . "

Er wiederholte den Satz noch einmal , als gefiele er ihm ganz
ausnehmend . - „ Wie Lutter auf Brotl "

„ Na . beschauen Sie sich meinen Kreisel , was ? " sagte eine

Stimme , und Elstead stand hinter ihm , tadellos , in Weiß , eine

Zigarette zwischen den Zähnen , mit Augen , die aus dem Schatten
seiner breiten Hutkrempe hervorlächellcn . „ Was war das eben
— mit Brot und Butter , Weybridge ? Sie schimpfen wohl mal

wieder , wie gewöhnlich , über die schlechte Gage de . Marineoffiziere ? ,
Jetzt dauert es höchstens noch einen Tag , bis es losgeh - mit mir .
Heute wollen wir die Auslader in Ordnung bringen . Dies klare
Wetter und die leichte Brise sind grade der geeignete Moment ,
um ein Dutzend Tonnen Blei und Eisen über Bord zu schleudern ,
was ? "

„ Sie werden nicht viel davon spüren, " sagte Weybridge .
„ Nein . Siebzig bis achtzig Fuß tief — und das werde ich!

in zehn Sekunden sein — wird sich kein Grashalm mehr regen ,
und ob droben der Sturm sich heiser brüllt und die Wellen fast bis
an die Wollen hebt . . . . Nein . . . . Dort unten . . Er wandte sich
nach der Seite des Schiffes , und die zwei anderen gingen mit . Alle
drei lehnten sich auf den Ellbogen vornüber und starrten hinab
in das gelbgrüne Waffer .

. Frieden ! " sagte Elstead . seinen Gedankengang laut zu Ende

führend .
„ Sind Sie auch ganz sicher , daß das Uhrwerk sich bewähren

wird ? " fragte nach einer Weile Wehbridge .
„ Es hat sich fünfunddreißigmal bewährt, " sagte Elstead . „ Es

muß sich ganz einfach bewähren . "
„ Und wenn nicht ? "
„ Warum sollte es nicht . "
„ Ich würde in dem verdammten Ding mich nicht hinunter

laffen, " sagte Wcybridge , „ für keine zwanzigtausend Pfund . "
„ Sie verstehen es , einem Mut zu machen I " sagte Elstead und

spuckte gemütlich nach einer Blase im Waffer .
„ Ich begreife noch nicht recht , wie Sie die ganze Geschichte

handhaben wollen, " sagte Steevens .

„ Also als erstes laß ich mich in die Kugel einschrauben, " '
erklärte Elstead ; „ und wenn ich dreimal hintereinander das elek -

irische Licht cm- und ausgedreht habe , zum Zeichen , daß alles in

Ordnung ist , schwingen Sie mich dort mit dem Kam über den
Stern — mit all den großen Bleigewichten unter mir . Das

oberste trägt eine Rolle mit einem hundert Faden langen , starken .
aufgewickelten Tau ; das ist das einzige , was die Gewichte mit

der Kugel verbindet — mit Ausnahme der Auslader , die durch -

geschnitten werden , sobald die Geschichte auf dem Waffer liegt .
Wir nehmen lieber Tau stakt Drahtseil , weil es sich leichter durch -
schneiden läßt und weil es elastischer ist — zwei wichtige Punkte ,
wie Sie gleich sehen werden .

Durch jedes der Bleigewichte geht ein Loch — nicht wahr ? —

Und durch dies Loch wird ein eiserner Stab gesteckt , der an der
unteren Seite sechs Fuß vorsteht . Wenn der Stab unten auf
Widerstand trifft , schlägt er aus einen Hebel und setzt dadurch das

Uhrwerk an der Seite des Zylinders in Gang , auf dem das Tau

läuft .
Na schön . Also die ganze Geschichte wird sachte ins Waffer

gesenkt , und die Schlingen werden durchgeschnitten . Die Kugel
schwimmt — die Lust drin macht sie leichter als Waffer — ; aber
die Bleigewichte gehen sofort in die Tiefe und das Tan rollt

j sich ab . Wenn es zu Ende ist , so geht auch die Kugel in die Tiefe
■— weil das Tau sie hin unterzieht . "

„ Aber wozu das Tau ? " fragte Steevens . „ Weshalb nicht die
! Gewichte unmittelbar an der Kugel befestigen ? "
» „ Wegen des Anpralls drunten . Die ganze Gejchichle wird in



einem geradezu unsinnigen Tempo , Meile auf Meile , In die Tief «
stürzen . Ich würde einfach drunten in Stücke geschmettert , wenn
nicht das Tau wäre . Aber die Gewichte kommen zuerst auf den
Grund , und im selben Augenblick tritt die Elastizität der Sache
in Kraft . Die Kugel wird immer langsamer und langsamer
sinken , wird schließlich stillstehen und dann wieder anfangen , auf -
wärts zu schwimmen .

Und jetzt setzt das Uhrwerk ein . Sobald die Gewichte auf den
Meeresboden treffen , brechen die Eisenstangen mitten durch und
setzen dadurch das Uhrwerk in Gang , das das Tau wieder auf
die Rolle aufwindet . So werde ich langsam hinuntergewunden .
Dann bleibe ich eine halbe Stunde , mit aufgedrehtem elektrischen
Licht , und sehe mich um . Nach Ablauf dieser Zeit löst das Uhrwerk
die Fcder eines Messers aus , das Tau wird durchschnitten und
ich treibe wieder nach oben — wie eine Sodawasserblase . Das ge -
straffte Tau kommt dem Aufwärtsschnellen nach zu Hilfe . . . "

„ Und wenn Sie nun zufällig auf ein Schiff stießen ? " sagte
Weybridge .

„ Ich käme in einem Tempo emporgeschnellt , daß ich es einfach
glatt durchbohren würde — wie eine Kanonenkugel . Darum
machen Sie sich bloß keine Sorge . "

„ Und wenn dann nun aber zum Beispiel irgendein vorwitziges
Krustengetier sich in Ihr Uhrwerk hineinbohren würde — — "

„ Na ja — das wäre dann eine etwas dringliche Aufforde -
• nmg für mich , drunten zu bleiben, " sagte Elstead , sich vom
Wasser abwendend und seinen Globus anstarrend . . . .

Ungefähr um elf hatten sie Elstead über Bord geschwungen .
Der Tag war wundervoll hell und still , der Horizont verschwamm
in Duft . Die elektrische Flamme in dem kleinen Oberraum
glühte dreimal fröhlich auf . Dann ließen sie ihn langsam
auf den Spiegel des Wassers nieder , und in der Hecktakelage hing
ein Matrose , bereit , das Tau zu durchschneiden , das die Blei -
gewichte und den Globus zusammenhielt . Die Kugel , die auf
Deck so kolossal ausgesehen hatte , schien jetzt , unter dem Stern
des Schiffes , geradezu winzig . Sie rollte ein bißchen , und ihre
zwei dunklen Fenster , die nach oben gerichtet waren , sahen aus
wie Augen , die in runder Verwunderung emporstarrten nach den
Menschen , die die Reling umdrängten . Jemand fragte , wie
wohl Elstead das Rollen bekommen möchte . . . . . . .„ Klar ! ? " rief
der Kommandant . „ Klar ! " „ Los ! "

Das Tau straffte sich unter dem Messer und ward durch -
schnitten : eine Schaumwelle rollte blödsinnig — hilflos über den
Globus weg . . . Irgend jemand winkte mit einem Taschen -
tuch . . . ein einsames Hurra ertönte . . . eine Matrosenstimme
zählte langsam : Acht — neun — zehn - - Noch einmal rollte
das Ding . . . Dann — mit einem Ruck und einem Plätschern
stand es .

So schien es einen Augenblick lang zu stehen — — ganz
still - - wobei es immer kleiner ward . Dann schloß sich über
ihm das Wasser , und man erblickte es , durch die Strahlenbrechung
und die glimmernde Unbestimmtheit vergrößert — unter der
Wasserfläche . Eh man bis drei zählen konnte , war es der -
schwunden . Tief unten im Wasser noch ein Aufflimmern weißen
Lichts , — ein Fleck — dann nichts mehr . Nichts mehr , als die
Tiefe des Wassers , die sich in Schwarz verlor . . . durch die ein
Hai schwamm . . .

Plötzlich fing die Schraube des Kreuzers an zu arbeiten , das
Wasser kräuselte sich, der Hai verschivand in den schäumenden
Wellen , und ein Gischtstrom stürzte über die kristallene Klarheit
weg , die Elstead verschlungen hatte . „ Was ist los ? " fragte einer
den anderen .

„ Wir steuern ein paar Meilen westwärts, " hieß es . „ damit
er nicht gegen uns rennt , wenn er heraufkommt . "

Langsam dampfte das Schiff seinem neuen Ankerplatz zu .
Fast jeder Mann an Bord , der sonst nichts zu tun hatte , be -
obachtete unausgesetzt das bewegte Wallen , in dem der Globus der -
funken war . Schwerlich ward in der nächsten halben Stunde auch
nur ein Wort gesprochen , das nicht direkt oder indirekt auf
Elstead Bezug hatte . Die Dezembersonne stand hoch am Himmel ;
die Hitze war beträchtlich . ( Fortsetzung folgt . )

kleines feuilleron .
Naturwissenschaftliches .

Haben die Bienen einen Farbensinn ? Man

sollte meinen , daß es sich durch Versuche leicht feststellen ließe , ob
die Bienen die Blüten , die sie aufsuchen oder vermeiden , an der

Farbe unterscheiden . Der Menschensinn , der geneigt ist , überall
nach einem Zweck zu fragen und diesen nach seinem subjektiven
Gesichtskreis zu beurteilen , kommt leicht zu der Meinung , daß die
oft so auffälligen Farben der Blüten ebenso wie vieles an ihrer
Form nur dazu da sind , die Insekten anzulocken , deren Besuch für
sie so außerordentlich wichtig ist . Die Mutter Natur könnte aber
doch noch andere Absickten haben , die nicht so leicht zu durchschauen
wären . Man müßte sonst auch glauben , daß der Duft der Blüten
gleichfalls keinen anderen Zweck als den der Anlockung von Insekten
haben könnte , wenn der Mensch nickt etwa so verblendet ist, zu
glauben , daß diese Eigenschaft der Blüten nur für die Annehmlich .
keit seiner Nase geschaffen ist . Alsdann aber bleibt es wieder

fraglich , ob di « Farben oder der Geruch der Blüten eine stärkere
oder die entscheidende Wirkung auf die Insekten ausüben . Gegen -
wärtig stehen sich auch unter den Vertretern der Wissenschaft noch
immer zwei Parteien gegenüber , von denen die eine glaubt , daß die
prachtvollen Farben , wie sie namentlich bei den Alpenpflanzen auf -
treten , einen Zweck mit Rücksicht auf die Insekten haben müssen ,
während die andere darauf hiirweist , daß auch solche Pflanzen ihre
Befruchtung durch die Insekten erhalten , deren Blüten sich von dem
Grün der Blätter in der Farbe kaum unterscheiden . Der Biologe
Dr . Lovell hat jetzt eine Reihe von Experimenten ausgeführt , um
den alten Streit einer Lösung näherzubringen . Er hat eine größere
Anzahl von Gläsern verschiedener Farbe aufgestellt und mit Honig
bespritzt . Dann hat er die Bienen darauf losgelassen . Zuerst bot
er ihnen nur ein blaues Glas dar , dann daneben ein rotes , und
schließlich vertauschte er beide miteinander , um festzustellen , ob
wirklich das Auge und nicht ein anderer Sinn die Bienen leitete .
Als Ergebnis spricht der Forscher in dem letzten Heft des „ American
Naturalist " den Satz aus , daß die Bienen sehr leicht Farben unter -
scheiden können und daß es ihnen sogar gleichgültig ist , ob es
natürliche , also durch Pflanzenfarbstoffe hervorgerufene , oder
künstliche Farben sind , wie sie z. B. durch derartige Gläser oder
durch einen einfachen Anstrich dargestellt werden . Setzt man ihnen
Honig auf einer farbigen Fläche vor und daneben auf einer unge -
färbten , so werden sie jener den Vorzug geben . Außerdem scheinen
die Bienen sich an bestimmte Farben zu gewöhnen . Wenn sie eine
solche einmal oder mehrmals mit ihrem Besuch beehrt haben , so
kehren sie zu ihr stets zuerst wieder zurück . Sie sind also , wie der
Slaturforscher sich ausdrückt , farbentreu . Auch darin aber zeigen
sie eine gewisse Intelligenz , indem sie sich nicht blind von dieser
Gewohnheit beherrschen lassen , sondern nötigenfalls auch umlernen .
Wenn sie einmal ausfindig machen , daß ein Gegenstand von

anderer Farbe ihnen einen größeren Vorteil verspricht , so wenden
sie ihm »hre Aufmerksamkeit zu und wissen ihn sehr wohl an der
Farbe von den anderen Gegenständen zu unterscheiden .

Geologisches .

Die Porphhrvu Ikone der Steinkohlenzeit . ES
fällt dem Laien sehr schwer , in die Erdgeschichte einzudringen , wenn
er es nickl vermag , von der heutigen Oberflächengestall der Erde ,
von dem heutigen Laudschaftsbild abzusehen . Am wenigsten leicht
vermag er sich vorzustellen , daß da. Ivo heute blühende Ebenen ,
lachende Fluren sich erstrecken , einmal Gebirge sich bis in die Wolken
hinein eniportürinten und aus tiefen Schloten die Vulkane ihre Feuer
gen Himmel sandten . Zu Beginn der sog . Steinkohlenzeit hatte sich
ein riesiges Faltengebirge im niittlere » Europa zusammengeschoben ,
das in seinem Hauplkamm sich etwa von Straßburg nach
Magdeburg und von da wieder südöstlich nach Oberschlesien
hinein erstreckte , die sogenannten karbouischen Alpen . Unter
diesem mächtigen Gebirgsstock erkalteten damals große Mengen
aufgepreßten , glühend - flüssigeu Gestein ? , der Granit , der heute z. B.
im Schwarzwald , Fichrel - und Rieiengebirge zutage tritt . Die aui -
dein glutfliissigeu Magma sich entwickelnden Gase stiegen aber nach
oben und erreichten eine immer höhere Spannung , bis eine kleine
Erschütterung der Erdrinde genügte , um die darüber befindlichen
zerquetschten Gesteiuszonen so zu lockern , daß die heißen , hoch -
gespannten Dämpfe emporjagten und , lvie ein Strom von Knallgas - '
gebläse , engere und weitere Kanäle bohrten , aus denen das in der
Tiefe noch flüssige Magma aufsteigen konnte . In überaus an -
fckaulicher Weife beschreibt der seiner populären geologischen Dar -
stellungen wegen geschätzte Prof . Job . Walther in seinem soeben
erschienenen „ Lehrbuch der Geologie von Deutsch -
l a n d " ( Leipzig , Quelle u. Meyer , geb . 7,M M. j , das nach Inhalt und
Ausstattung jedem geologisch Interessierten aufs wärmste empfohlen
werden kann — wie nach und nach , im Westen beginnend , ganz
Mitteleuropa von riesigen Vulkanen am Ende der Steinkohlen - und
in der Permzeit durchsetzt wurde . In Deutschland begann die vul -
konische Tätigkeit mit dem Auftreten eines 10 Kilometer langen
MelaphyrstroinS — Melaphyr ist eine basaltähuliche Abart des Por -
phyrs — bei Saarbrücken . Dann brachen in Thüringen Vulkane
hervor ; der 400 Meter hohe Kickelhahn bei Ilmenau bedeckt mit
seinen Melaphyr - und Porphyrergüssen eine Fläche von mehr als
100 Quadratkilometer . Bei Halle übergoß eine Porphyrdecke mit
einer Mächtigkeit von 100 Meter eine Fläche von 200 Quadrat -
kilometer , und das Bohrloch von Sennewitz hat sogar
den Ausbruchskanal dieses Vulkans 870 Meter tief verfolgt .
Auch bei Magdeburg , im Nahegebiet wie in Schlesien
dampften die Porphyrvulkane . Aber alle diese Ausbrüche
wurden an Bedeutung weit übertroffen durch die riesigen Eruptionen
im heutigen Südtirol , wo noch heute die Übereinandergeflossenen
Porpbyrdecken mit den dazwischen lagernden Tuffen eine Mächtigkeit
bis 1900 Meter erreichen und das ganze Gebiet zwischen Meran ,
Trient , Groden und Primiero linterlagern . Nicht alle Glunnaffen
erreichten jedoch die Erdoberfläche . Zahlreiche mit Porphyr oder
Melaphyr erfüllte Spalten wurden erst durch spätere Abtragung frei -
gelegt , z. B. ist im Thüringer Wald bei Friedrichroda eine 1ö Kilo -
meter lange Spalte dieser Art aufgeschlossen . Verbeerende Aschen »
regen , vermischt mit vulkanischen Bomben , müssen damals über da »
Land herniedergegangen sein , aus denen Porphyrtuffe , z. B. bei
Chemnitz entstanden , teilweiie noch so locker und schlammig , als ob
der Ausbrucv gestern stattgeftlnden habe .
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